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Der Wahnsinn!“, „Ein un-
vergessliches Wochen-
ende!“, „Ich habe jetzt
das Gefühl, nicht alleine
zu sein!“, „Per du mit ei-
nemCEO“–MarkusTeu-

fel (Teutu), Timo Hafner (Inductwarm),
Moritz Graf Stolberg (Transporting Ideas)
und Christian Gaiser (Kaufda) waren be-
geistert. Sie gehören zuden insgesamt acht
Jungunternehmern, die vergangenes Wo-
chenende in Baden-Baden mit Topmana-
gern ihre Geschäftsideen diskutieren und
Kontakte knüpfen durften. Das Netzwerk-
treffen war der Preisgewinn im Wettbe-
werb Weconomy, den die Wissensfabrik
und das Handelsblatt veranstalten.

In den je sechs kurzen Kontakt- und
drei Intensivgesprächen fragten die Grün-
der die Topmanager aus: Wie können wir
unseren First-Mover-Vorteil nutzen? Wie
führe ichMitarbeiter, die viel älter sind als
ich?Wie setzt sich ein Start-up inVerhand-
lungen durch? Sollen wir alles in Lizenzen
vergeben – oder einen Teil derWertschöp-
fungskette behalten?UndTopmanagerwie
Jürgen Hambrecht, Vorstandschef von
BASF, und Nicola Leibinger-Kammüller,
Vorsitzende der Geschäftsführung von
Trumpf, standenRedeundAntwortundga-

benTipps. FranzFehrenbachetwa,derVor-
sitzende der Geschäftsführung von Bosch,
will den beiden Gründern von Transpor-
ting Ideas den Kontakt zu den Einkaufsab-
teilungen der Automobilkonzerne vermit-
teln, sodass ihre Überzieher auch tatsäch-
lich bei der Fußball-Weltmeisterschaft
2010 die Außenspiegel der Deutschen in
Schwarz-Rot-Gold leuchten lassen.

Auch die Topmanager selbst, die Weco-
nomyzumTeil schon seit Jahrenunterstüt-
zen und Kontakt zu früheren Gewinnern
halten,profitiertenvonderkreativenAtmo-
sphäre. „Ich nehme mehr mit als ich gebe.
DieVielfalt derGeschäftsideen ist sehrbreit.
Sie reicht vonNachhaltigkeit über Internet
undGimmicks bis hinzuHochtechnologie.
Die Begeisterung der Jungunternehmer ist
ansteckend“, sagte Burkhard Schwenker,
Vorsitzender der Geschäftsführung von
Roland Berger. Und auch für Hermann
Reichenecker, geschäftsführender Gesell-
schafter von Storopack, war das Wochen-
ende „keine Einbahnstraße“. Für Franz
Fehrenbach von Bosch war es sogar in
puncto Innovationsgrad „der Höhepunkt
derWoche“.

Richtiggehend ins Herz schlossen die
TopmanagerdenYoungster,denerst20-jäh-
rigenTimoHafner. SeineGeschäftsidee, die
er schon als 16-Jähriger hatte, revolutio-
niert die Speisewarmhaltung amBüfett. In-
ductwarm ist eine Alternative zu Gasko-
chern undWasserbädern. Hafner, der seine
Idee bisher auf eigene Faust entwickelt hat
und dabei als Kooperationspartner die Ho-
telgruppeHilton und denWeltmarktführer
für Hotelporzellan, Bauscher, überzeugte,
soll in das Mentorenprogramm übernom-
men werden. „Auf den jungen Hafner soll-
ten wir wirklich aufpassen“, sagte Hubert
Lienhard, Vorsitzender des Vorstands von
Voith. „SeineGeschäftsideewirdsichdurch-
setzen, er selbst sollte dabei aber nicht auf
der Strecke bleiben.“ TanjaKewes
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EinWahnsinns-Wochenende.DieGewinner
desWettbewerbsWeconomy trafen deutsche
Topmanager – undbeide Seiten profitierten.

Daumenhoch: Jungunternehmer treffenTopmanager. JürgenHambrecht (BASF)sprachunter anderemmitMarkusTeufel vonTeutu
(kleinesFoto linksoben),Hubert Lienhard (Voith)gabDominikReisig vonCaviTippszurPersonalführung (oben rechts)undBurkhard
Schwenker (RolandBerger)gingmit TimoHafner (Inductwarm)Präsentationendurch (FotountenMitte).DieTopmanagerblieben
aberauchmalunter sich:HansHelmutSchetter (BilfingerBerger),NicolaLeibinger-Kammüller (Trumpf) undHubertLienhard (Voith)
(linksunten). FranzFehrenbach (Bosch) lauschtdenAusführungenvonMoritzGrafStolbergvonTransporting Ideas (unten rechts).

Wie führe ichMitarbeiter,
dieviel älter sindals ich?
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